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lonorum dabei nicht auf die polnische Mediävistik beschränkt, lassen 
einige neuere westsprachige Überblicke4 ebenso erkennen wie der 
Umstand, dass die Chronik zunehmend auch in gesamteuropäischen 
Zusammenhängen diskutiert wird5 und die Reihe der seit längerem 
vorliegenden Übersetzungen6 jüngst um eine japanische7, englische8 
und ungarische9 ergänzt worden ist. Als das älteste von insgesamt 
nur fünf bis zum ausgehenden 14. Jahrhundert in Polen entstandenen 
historiographischen Werken, das für die Zeit bis ins zweite Jahrzehnt 
des 12. Jahrhunderts zudem über weite Strecken die einzigen Original-
nachrichten zur frühpiastischen Geschichte bietet, ist ihre überragende 
Bedeutung als literarischer Text und Geschichtsquelle nie in Zweifel ge-
zogen worden. Die Cronicae sind zwangsläufig in jeder Untersuchung 
zur früh- und hochmittelalterlichen Geschichte Polens gegenwärtig 
und dabei zumindest indirekt stets auch ein Gegenstand ihrer Analy-
se. Auf die Vielzahl dieser impliziten Auseinandersetzungen mit der 
Chronik kann an dieser Stelle nicht eingegangen werden. Auch auf jene 
zahlreichen Aufsätze, in denen einzelne Passagen, Darstellungen und 
Aussagen der Chronik mit dem Zweck untersucht werden, konkrete 
historische Sachverhalte zu erhellen, soll hier lediglich summarisch 
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